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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bund ten.
Neunzehentes Stück.

Fortsetzung des i2ten abgebrochenen Stücks:
Haben die amerikanischen Bäume vor dm
europäischen einen Vorzug? :c.

Lx LIais 7. Or6. 1.

»27.) âetLulus Wppocnlìsnum. Die Pferdkastanie.

Da dieser Baum sich so leichtlich durch seine Früchte

(welche über Winter in Sand verwahrt und im Früh»

jähr zeitlich eingelegt werden, vermehren läßt, schnell heran
wächst und in allem Grund und Boden leichtlich fort»

kommet, sollte er von denjenigen so Platz genug haben, in
Menge gepflanzet werden. Ob er schon geringes Holz hak,

laugt es doch zu einigen Arbeiten der Schreiner, Bildhauer
und Zimmerleule; zum Brennen kann man es, nach meiner

Erfahrung, gar wol gebrauchen, und es ist keines von dem

schlechtesten, die Früchte fressen die Hirsche und das Rind»

vieh. Ich habe acht Stücke derselben schon verschiedene

Jahre einen Tag um den andern den ganzen Winter, (nach»

dem solche vorher» etliche Stunden im Wasser eingeweicht

worden, mit futtern lassen, und mich sehr gut dabei be»

funden. Andere Schriftsteller geben noch mehreren Nutzen

von diesen Früchten an.

128. àlculus kavia. Die rothblühende ?avie oder

Roßkastanie.

Es giebt davon auch eine Varietät mit gelhen Blumen.
Beide sind nur anfänglich für Gärten etwas zärtlich, wenn
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sie aber erwachsen, hart genug ganz frei unsere Winter
zu ertragen.

Lx Lisch. 8.

129.) Vsccimum kilpiäulum. Die borstige Preuselbeer.

Alle amerikanische Vscamis gehören nur in Gärten,

wo solche schwer fortzubringen sind.

izo.) Lrics Lsrnes. Die fleischfarb blühende Heide.

IZI.) skric-l m'ultiilora. Die viclblumigte Heide.

Diese sind andere Sorten von Heiden, haben in der

Landwirtschaft keinen Nutzen: in Holland macht man
aus der gemeinen Heide. Kehrbesen.

lzz. Dspime I-sureola. Die Lorbeerzcplande»

l;z. Ospbne Lneorum. Das Stejnröslein.

IZ4-. vspkne alpin». Die Alpenzeylande.

Diese und andere Sorte» von Ze ylandc, gehören nur
in Lustgärten.

Lx Llass. 9.

r;?.) I-surus Mbilis. Der Lorbeerbaum. Es giebt

davon mit breiten, schmalen, bunten und wellenförmigen
blättern.

Ein Baum der fonsten in Gewächshäusern gehalten

wurde; jetzo ziehet man solchen auch als einen Busch im
Freien, wo er des Winters eingebunden und seine Wur-
zeln stark mit Moos bedekt werden, bei uns hat er kei-

nen Nutzen, als den Gebrauch der Blätter zu einigen Spei«
sen in der Küche.

i;6.) Naurus Lorkom». Der rothe Lorbeer. Gehört

nur in Gärten.

IZ7-) chsurus Mivsliz. Sommerlorbeer. Ein
Strauch für Gärten.

lZZch Naurus ösnxoin. Der nach Kell2oin riechende

Lorbeer. Gehört nur für Gärten; der wahre Len?om
kommt
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kommt von einem ganz andern Baum, und nicht von die,

fern Strauch wie einige vorgaben.

1)9.) t.Auru5 Lâpkorg. Der japanische Kampher,
bäum. Der beste und wahre Kampher kommt nicht von
diesem Baum, wie man glaubte, sondern er wird nur
mit diesem verfälscht. Der wahre Kampherbaum wächst

auf Sumatra, Borneo :c. die Früchte dieses Kampher,
baums sind einer langbärtigen Nuß ähnlich, und der ächte

Kampher ist als ein ansgeschwiztes Harz an der Rinde zu

finden, dahingegen aus dem japanischen der Kampher
durch chimische Prozesse erhalten wird.

Er gehört in die Gärten, und meistens in Gewächs«

Häuser; als ein Strauch läßt er sich wie der gemeine Lor,
beer im Freien überwintern.

140. hiimrus Läch-chras. Der Sassafraslorbeer. We«

gen Nutzung des Holzes zur Feurung darf man diesen

Baum nicht vorzüglich anbauen, ob er aber zur Medicin

tauglich, wie der amerikanische, muß erst noch die Zu»

kunft entscheiden.

Er ist dauerhaft, wächst aber langsam, aus Saa,
men wird er am besten fortgepflanzt.

141. I.auru8 Inäica. Der indianische Lorbeer. Ge-

hört nur in Gärten, und ist etwas zart.
Lx LIllls. 10.

142. Lercis 8iliguslìrum. Der Judasbaum. Giebt
in unserm Klima nur einen Strauch, weil er in strengem

Winter öfters Schaden leidet, ist also nur für Gärten.

14;. Lercis Lansckenüs. Der amerikanische Judas,
bäum, ist ein kleiner aber sehr dauerhafter Baum, so ein

schönes sehr hartes Holz hat, er läßt sich auS Saamen
leichtlich fortpflanzen, hat aber keinen vorzüglichen Nuzen.

144. Ouilanclina Dim ca. Der cannadische Schusser«

bäum, insgemein der Bonduc. Ein Baum für Gärten.

»4?.) Zoxkor»
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145.) 8opkora tstrspterz. Neuer seelândischcr Schnur»

strauch. Ein schöner Strauch mit grosen gelben Blumen,
für Gärten, welche erst auf denen Kokischen Reisen ent-

deckt worden, aber in Teutschlaud recht gut fortkommt.

146.) Uells àeàack. Der Paternosterbaum.

Macht in Gärten ein artiges Ansehen.

147. Xsllà Istikolis. Der breitblättrige Löffelbaum.

148-) Xalmis snZulììboliâ. Der schmalblättrige Lös-

felbaum.

149. If-àia Llsuca. Der schimmelfarbe Löffelbaum.

Drei sehr schöne immergrünende Gesträuche für
Gärten.

150.) KKoàs Onîànlis. Der blaublumigte Fel,
fenstrauch. Ein sehr schöner Strauch für Gärten.

151.) Ikkoäoclsnclron pontlcum. Der trapezuntische

Alprosenstrauch. Ein sehr schöner immer grünender Strauch
für Gärten.

152.) lkkoZoäenäron maximum. Der Virginische

Alprosenstrauch.

l?z.) kkoàenâron kerruginsum. Der eiscnfarbe Alp-
rosenstrauch.

154.) lchoäenäron tii'àum. Der rauchblättrigte
Alprosenstrauch.

Drei immer grünende Gesträuche für Gärten.

155.) Anäromeäa àillsriz. Die lorbeerblâttrige An,
dromede. Ein schöner immergrünnender Strauch für
Gärten, der in einen Sumpf gepflanzt seyn will, wann
«r fortkommen soll, so wie alle Sorten dieses Geschlechts.

156. ànàromeàa pznîculita. Die virginische An-
dromede.

157.) ànâromeà msrîan». Die marylândische An-
dromede.

158.) ànâromekla vadoscis. Die irrländische An-
dromede. Ein schon blühender Strauch. Sind
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Sind Gesträuche für Gärten, deren es noch viele

Sorten dieses Geschlechts giebt, welche theils schwer fort«

zubringen sind.

Isy.) àànmeils tìrboreo. Insgemein der Sauram«
pserbaum. Ist nur für Gärten.

160.) Lguîteri» procumbent. Der liegende Gauls
therie. Ein sehr kleiner Strauch für Gärten.

161.) 4rbutus blneclo. Der Erdbeerbaum. Es giebt

davon mit weißlichten, rothen, einfachen und gefüllten

Blumen, mit breiten, schmalen, glatten und krausen Blät«

tern, mit runden, platten und ovalen, klein und grosen

Früchten, welche aber alles nur Varietäten sind. Der Erd«
becrbaum bei uns im Freien gepflanzt und Winterszeit

wohl eingebunden, auch die Wurzeln mit Gestränne oder

Mooß belegt, bleibt dennoch nur ein Strauch, in wärmern
Ländern mag er immer hin seinen Nutzen haben, da die

Früchten eßbahr und so ziemlich gut sind, auch daS

Hol; sehr hart ist.

IÜ2) tlrbutus ^nclrgcbne. Der asiatische Erdbeev»

bäum. Ist noch weicher und blos für Gärten.

16z.) Oleàa àifvlia. Die Else. Ein artiger
Strauch mit schönen weifen wohlriechenden Blumen für
Gärten, es giebt davon drei Varietäten.

164.) bhàngez àrborelcsns. Der Kehlknopfbaum,

Für Gärten und blos zur Veränderung.

Lx LlalL. il.
16; slslelis äipters. Der zweiflüglichte Halesie.

166. Iflslells tclrsptvrs. Die vierflüglicht« Halesie.

Sind grose Gesträuche für Gärten.
Lx Llsss. is.

167.) Mirtus Lommum'z. Der gemeine Mirtenbaum»
Es giebt hiervon zerschicdene Abänderungen die wen»
solche mit Vorsicht in einen magern Boden in das Freie

verpflanzet/
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verpflanzet des Winters wohl eingebunden, und die Erde
rund umher mit Mooß belegt worden, als Sträucher
ausdauren, und daher eine schöne Abänderung in denen

sogenannten englischen Bosquets machen, daß solche aber

als Baum bei uns ausdauren, dazu hab ich es bishero

nicht bringen können. Sie gehören also nur in Gärten.

lüg.) klulaclelpkus coronsiius, Insgemein der wil-
de Jasmin. Ein bekannter sehr umsichwucherender Strauch
mit wohlriechenden weisen Blumen zur Einzäunung der

Gärten, vorzüglich zu gebrauchen, er wächßt leichtlich

und kann durch Ncbenschosse stark vermehret werden.

IÜY.) stiulastelpiius inostaruz. Der Niedrige wilde

Jasmin. Ein schlechter Strauch für Gärten.

170.) âmz-xâàs Lommuniî. Der Mandelbaum.

Es giebt davon verschiedene Sorten und Abänderungen,

deren Anbau in einigen Gegenden seinen guten Nutzen hat,

bei uns erfrieren die Blüthe gemeiniglich alle Frühjahr.
Ein Landwtrth thut also wohl die Probe vorhero mit
einem oder zwei Bäumen zu machen, ehe der Anbau

davon im Grossen vorgenommen wird, oder in der Nach»

barschaft zuzusehen, ob nicht Bäume davon vorhanden,

und ob diese die Cultur belohnen, die Krachmandlen sind

die vorzüglichsten; wenn solche zeitlich im Frühjahr ein»

gelegt, und vor Mäusen verwahrt werden, gehen sie bald

auf, und wachsen schnell daher, das Versetzen können

solche, wann sie bereits etwas stark sind, nimmer gut

»ertragen.

171.) pumlls. Der afrikanische Zwerg»

Pferfich.

l?s. àm^Filalus NZNZ. Die Zwergmandel. Zwei
schön blühende Gesträuche für Gärten.

17z.) àm^gâàs steriles. Der Pfersichbaum. Ein
bekannter kleiner nützlicher Baum der zwar in gebauten

Boden
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Boden stehen will, aber nicht viel Platz wegnimmt, in
Weinbergen wird er viel gebauet, die leichteste Cultur davon

ist diese. Man stecke dahin wo der Baum bleiben soll,

ein oder zwei Pferstch mit Fleisch und Stein,so bald solche recht

reif zu haben sind, im folgenden Frühjahr werden sie aufge«

hen, und freudig daher wachsen, die stärkern oculirt

man Ausgang des nächsten August Monats, die zu schwa»

chen aber kommendes Jahr, mit denen besten in der Nähe

zu habenden Sorten, so kann man bereits im und 4. Jahr
Bäume haben, welche Früchte tragen, so lange die Bäu«

ine noch iung sind thut man wohl wenn sie alle Jahr
etwas mit Stroh eingebunden werden. Welches aber

nach 4 — 5 Jahren nimmer nöthig ist. Läßt man
solche wild und also nicht Oculiert fortwachsen, haben

solche dennoch ihren Nutzen, indem man von denen

Früchten einen sehr geschäzten Brandtenwein macht.

Die guten Pfersiche sind in Deutschland nimmer selten,

aus Frankreich bekommt man einige gute, aus Engelland
aber die meisten und besten Sorten.

174.) Lumca Lranalum. Der Grantapfelbaum. Des
Winters wohl verwahrt, bleibt er bei uns in das Freie
gepflanzt nur ein Strauch, und verfriert auch da noch

bei sehr strengem Winter bis an den Boden hin wo er

erst im Frühjahr wieder treibet, man glaube also gegen«

festigen Bericht eines viele grobe Fehler enthaltenden»

Gartenbuchs ja nicht und denen viel weniger, die solches

daraus ausgeschrieben, und ihren übrigen nicht Stich
haltenden Gartennachrichcen einverleibt haben.

175.) kunica nsna. Zwerg Granatenbaum. Ei»
Strauch für Gärten.

176.) l'runus LauroLSlâllus. Der Kirschlorbeerbaum.
Wann dieser Baum, dieweilcn er nvch jung ist, in das

Freie gepflanzt, des Winters eingebunden und die Erde
rund
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rund umher mit Moos belegt wird, bleibt er als ein

Strauch sehr wohl, uneingcbunden aber niemals, troz

allen gegenseitigen Berichten. Er ist aber blos für Garten.

177.) ?MNU5 l.ulirsnica. Der portugiesische Kirsch-

lorbeer. Mit diesem hat es die nämliche Beschaffenheit.

»78.) krunus Lersstkorma. Der türkische Kirschen»

Kaum. Da dieser Baum sehr stark wächst, und ziemlich

groß wird, könnte er wohl wegen seines Holzes, in Wal.
düngen wo nichts dessers fortkommen will, einen Plaz

verdienen, seine sparsam wachsende Früchte, find zwar
schön, aber zum Essen nichts besonders. Er läßt sich auf
jeden Pflaumenstamm pfropfen oder oculiren.

»79.) krunus Americana. Die mandelblättrichtk

Zwergkirsche. Ein Strauch für Gärten.

1L0.) krunus Leràs. Der Sanerkirschenbaum.

»81.) krunus àlum. Der Süssekirschenbaum.

Bon diesen beiden Sorten giebt es sehr viele Abän-

derungen, der erste kommt an feuchten Orten, der andere

auf dürren steinichten Hügeln und Bergen, wo öfters kein

anderer Baum fort will, gut fort, beide haben ihren

vielfältigen Nutzen, welcher bereits bekannt ist, wer also

Gelegenheit har, pflanz ihn häusig und lasse sich durch

Diebe und Vögel nicht abhalten. Wenn viele zusammen

gesezt werden, so lohnt es sich schon der Mühe solche

durch Kinder, oder andere zu denen übrigen Arbeiten

nicht wohl zu brauchenden Personen hüten zu lassen. AuS

Engelland und Holland bekommt man die beßten Kirschen

Sbrtm, auch sind solche in Deutschland nicht unbekannt.

(Die Fortsetzung folgt.
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